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Zürich 1878. IV.Jahr$an$ N!27. 6. Juli.

SSeïûntwortUnje 9teba!tion: 3eon îiô^li, "flnfmoaffe fto.l.

®rfôetnt jeben @ttmfta9. Jthonnem«tt0bebitt0Un0^n. 33ricfe Uttb mht frattî0-

?Ote Sßoftämter «nb Suajfionblungen nefimcn SSeftettungen entgegen; fronïo fiit bie ©ajnjetj: für 3 Sötonate gr. 3, filr 12 ÏOlonate gr. 10; für bog

übrige (Surobo, für Wegljtoten unb bie bereinigten ©tooten Ptorbomertïo'8 per 6 9)iomite Sr. 7, für 12 fflionaic gr. 13. 50; für Sfibonterifo, îlfien unb

Slnftralten per 6 9Kottate gr. 12, per 12 TOoitate gr. 22, ©inäelne Kümmern 25 SR

^>gg Saison -.morte.

©lüfjenb ftetjt bie ©mm' nm Gimmel, ïâfet iljr ffra^fenb ?tuge bli^en

Ueber gut' unb böfe 3Kenfd)en. bafj ein jeber fönne fcftpijjen.

3n ben Sergen, in ben SBülbern, auf ben tjafbberfengten gfuren

Sagen fief) uon £ag: ju Sage immer fjöfj're Sempera turen ;

3n ben Säbern roimmeft'ë luftig fdjon bon bieten 9)ïobefranfen,
'

SDie bon jefjcr gute SBeinc lieber afë baë SBaffer trauten.

©djinucfe (labaltere febärfern in beë ©artenê füllen Ratten,

9Jcit ben einig roeiblid) brauten fä$'t mau frof) bic pfropfen htafleh';

Sttte ©ünber aud) bajlüifdjen, mit beu SDÎienen, ben fo trüben,

ÏBorht Siebe oiel unb Seiben felbft itjr Sagebmf) ge)d)rieben ;

SDer ^tjiüftet mit ber (Sattin, pon bem gett fie ju ertöfen,

^roifdjcnb'rein bom Süfjnenfidjtc abgebleidjte Safleteufen;

©rünber aud), mit ©£>lb beloben unb mit äct)tert diamanten,

Su Segleitung tum ber Sßreffe atljeit treuen ßortjbanten ;

Sftte SBeiber, tiebeglütjenb nodj irojj feàjjtgjûtjr'ger Sîunjeln,

gette patres Poller Salbung unb mit unfehlbarem ©djiuunjcfn.

Meë flieht bor biefer £)if}e, madjt fid) fdjfeunig
s
auf bte Üietfe,

Mjtenb nidjt beg fdjlerbten SBafferê, faurer 2Betne, fjotjer greife,

©cfjledjter Seiten, farter traten. Dünner ©tippen otjne (Stibe,

llnb beê ^auëfnedjt'ë unb beë Seflner'ë emig netjiiibereiter £)änbe.

Mdj ber Sanbeëoâter ttjeure ,f)äupter rufj'n bon ben ©trapajen
Unb ber Settier madjt mobil fidj, um bie Sauern branbjufdjaljcn.

3fn ben ©tobten luivb eë bbe, auf ben Sergen tont ber Steigen,

2ßo bie feine SBelt fid) gniibig m ifl bem lieben üfinbüief) eigen.

Wur baë Soif, gemein geboren, baë bie ©feuern faft erbrürfen,

©ovgenb um baë Srob 311m Seben, frümmi jur 9frbeit feinen 3iücfen
f

Sfti ber Sßerfftatt, an bem ©djreibtifdj, in beë .ffellcr's feudjten Zäunten,

Mf bem gelbe, auf bem Sauplaij ift nidjt Qeii ju tnüff'gen Sro'umen.

?(uf ber Qtrbeit feiner Sürger, beë gemeinen ÏRanneë ©cfjaffen,

3tuf)t ber ©taat uub feine SMrbe, giefji ber ©taat fidj feine SBaffen;

M§ ber 5lrbeit fließt bcr fjotje ©ünbettiotjn ber ^Diplomaten

Unb bie Arbeit ftetlt jum ©cfitiKc ^ochgebor'ner bte ©olbaten,

Saut ben dürften bic Saläffe, grain baë ©olb, barin fie roüfjlen,

©cfjlägt baë Seben in bie ©djanje, baß fie ifjren ßfjrgetj füfjlen;

Sapt üom £od)mutf) feine Tyreifieil oon SDefpöten breift pertreten,

Um in SDemutf) für ben g)errfd)er fjänbefaltcnb nod) 311 beten.

SDodj fo ift eë unb natürlid) mufe eë ferner aud) fo bleiben,

SJaë bic Sfjoren audj oon ^reifjeit unb oom ifîedjte mandjinal. fdjreiben,

2Baë man tjic unb ba nnd) mancfjmal Pott ber 9)cenfd)cnioürbe prebigt,

Unb oon freien Sölfern, bie einft iljrer Qfcifeln lief) eutlebigt;

§err)d)er gibt'ë unb goïû'nc Shtmen uub baë Soif eë mufj fie fjaben,

SDafs in SDemuttj uub in (Sfjrfiiràjt au bem ©lang fidj » fan» erlaben.

SBer eë anberê lefjrt, fürroatjr, ift ein sJ(arr roofjl ober ©cfjitrfe,
SDen r>tefteidjt ein ©onnenftid) traf jur 3eit ueï fauren @ litte.

liàu 1878. IV.-IàzaiiZ ^27. e.^ul>.

Verantwortliche Redaktion! Jean NM, Ansengasse No.l.

Erscheint jeden Samstag. AboNNtMentsbtdiNgUNgeN. ^iefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen ; franko fiir die Schweiz: für 3 Mouate Fr. 3, für 12 Monate Fr. 10; fllr das

übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten Nordamerika's per 6 Mounie Fr. 7, für 12 Mouate Fr. 13. 5V; für Südamerika, Asien und

Australien per 6 Monate Fr. 12. per 12 Monate Fr. 22, Einzelne Nummern 25 Cts.

Glühend steht die Sonn" am Himmel, läßt ihr strahlend Auge blitzen

Ueber gut' und böse Menschen, daß ein jeder könne schwitzen.

In den Bergen, in den Wäldern, ans den halbversengten Fluren

Jagen sich doit Tag' zu Tage immer höh're Temperaturen;

In den Bädern wimmelt's lustig schon von vielen Modekrauken.

Die von jeher gute Weine lieber als das Wasser tranken.

Schmucke Cavalière schäckern in des Gartens kühlen Hallen,

Mit den ewig weiblich Kranken läßt man froh die Pfropfen knalle»;

Alte Sünder auch dazwischen, mit den Mienen, den so trüben,

Worin Liebe viel und Leiden selbst ihr Tagebuch geschrieben;

Der Philister mit dcr Gattin, von dem Fett sie zu erlösen.

Zwischend'rà vom Bühnenlichte abgebleichte Balletcnscn;

Gründer auch, mit Gold beladen und mit ächten Diamanten,

In Begleitung von der Presse allzeit treuen Kvrybantcn ;

Alte Weiber, liebeglühend noch trotz sechzigjähr'gcr Runzeln,

Fette Patres voller Salbung und mit unfehlbarem Schmunzeln.

Alles flieht vor dieser Hitze, macht sich schleunig, auf die Reise,

Achtend nicht des schlechten Wassers, saurer Weine, hoher Preise,

Schlechter Betten, harter Braten, dünner Suppen ohne Ende,

Und des Hausknecht's und des Kellner's ewig nchinberciter Hände.

Auch der Landesväter theure Häupter ruh'u von deu Strapazen

Und der Bettler macht mobil sich, um die Bauern brandzuschatzen.

In den Städten wird es ode. aus den Bergen tönt der Reigen,

Wo die feine Welt sich gnädig will dem lieben Rindvieh zeigen.

Nur das Volk, gemein geboren, das die Steuern fast erdrücken,

Sorgend um das Brod zum Leben, krümmt znr Arbeit seinen Rücken

In der Werkstatt, an dem Schreibtisch, in des Keller's feuchten Räumen,

Auf dem Felde, auf dem Bauplatz ist nicht Zeit zn müss'gcn Träumen.

Auf der Arbeit seiner Bürger, des gemeinen Mannes Schassen,

Ruht der Staat »nd seine Würde, zieht oer Staat sich seine Waffen.

Aus der Arbeit fließt der hohe Snndcnlohn der Diplomaten

Und die Arbeit stellt zum Schntzc Hochgcbor'ncr die Soldaten,

Baut den Fürsten die Paläste, grabt das Gold, darin sie wühlen,

Schlägt das Leben in die Schanze, daß sie ihren Ehrgeiz kühlen;

Läßt vom Hochmuth seine Freiheit von Despoten dreist vertreten,

Um in Demuth für den Herrscher händcfultcnd noch zu beten.

Doch so ist es und natürlich muß es ferner auch so bleiben,

Was dic Thoren auch von Freiheit uud vom Rechtc manchmal, schreiben,

Was man hie niid da nnch manchmal von dcr Menschenwürde predigt,

Und von ircicn Völkern, die cinst ihrcr Fcncln sich entledigt;

Herrscher gibt's und golo'nc Kronen und das Volk cs muß sie haben,

Daß in Dcmitth und in Ehrfurcht an dem Glanz sich's kann erlaben.

Wcr cs anders lehrt, fürwahr, ist cin Narr wohl odcr Schurke,

Dcn vielleicht à Sonnenstich traf zur Zcit der sau reu Gurke.
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